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Der Reichstag fuhr am Mittwoch mit der Berat¬
ung des Toleranzantrags fort . Freiherr von Hertling
(Ztr .) polemisierte in lebhafter Weise gegen die Abg.Müller -Meiningen und Dr . David . Das Zentrum wolle
keine Trennung von Staat und Kirche , sondern ein freund¬
liches Verhältnis zwischen beiden. Demgegenüber tratder Sozialdemokrat Hoffmann für Trennung vonStaat und Kirche ein, ohne die es keine religiöse Frei¬
heit gebe . , Durch die Duellerklärung des Kriegsministers
seien die Grundlagen der Kirche am meisten untergra¬ben worden . Wenn er es jemand , der einen Menschenim Duell getötet hat, überlassen will , wie er sich mit
seinem Herrgott nbsindet, so kann auch ein Anarchist da¬
rauf Anspruch erheben, sich mit seinem Gott abzufinden .An der weiteren Debatte beteiligten sich der Christlich-
Soziale Stöcker , der Pole Fürst Radziwill und
der Abg . v . Gerl ach (frs . Vg . ) . Abg. Osel (Ztr . )
machte dem Abg . Hoffmann gegenüber den wenig ge¬
schmackvollen Scherz, wenn Hoffmann vom Darwinismus
spreche und seinen Urgroßvater für einen Affen halte,
so wolle er sich nicht in seine Familienangelegenheiten
mischen . Abg . Müller - Meiningen geißelte diese
Kampfesweise. Nach weiterer Debatte und nach einem
Schlußwort Spahns wird der Antrag auf Verweisung an
eine Kommission .abgelehnt . Donnerstag 2 . Beratung des
Etats .

* »
Eine Altersgrenze für Univerfitätsprofes -

soren will man in Preußen einführen. Im Kultus¬
ministerium beschäftigt man sich jetzt lebhaft mit der
Frage , die nach österreichischem Muster geregelt werden
soll . Der Berl . Volksztg . wird dazu geschrieben :

„ In Aussicht genommen ist die Vollendung des
siebzigsten Lebensjahres . Es haben sich viele Unzuträg¬
lichkeiten daraus ergeben, daß die Vertreter eines
Faches oft bis ins höchste Alter hinein an der Pro¬
fessur und an den damit verknüpfter! Tätigkeiten (Ab¬
nehmen von Prüfungen , Leitung von Seminarien usw . )
festhalten . Besonders bedenklich ist es bei denjenigen
Professoren , die zugleich Direktoren von Instituten
sind, zum Beispiel von chemischen Laboratorien oder
Kliniken . Solche verantwortlichen «Stellungen erfor¬
dern Männer von großer Frische und Geschäftstüchtig¬
keit. Es scheint auch so, als ob die Professoren selbst
sich diesen Gründen nicht verschließen. Vermutlich wird
also aus dem Meinungsaustausch , der jetzt zwischen
Kultusministerium und Universitätsvertretung gepflo¬
gen wird, ein Entwurf hervorgehen , über den dann spä¬
ter einmal die gesetzgebenden Faktoren zu befinden haben
werden .

"

Eine derartige Regelung dürfte sich auch für die
übrigen deutschen Bundesstaaten empfehlen.

* * *
Frankreich hilft Rußland . Aus Paris meldet

die Voss . Ztg . : In einer Versammlung der fr anzöstsch en
Hochfinanz , dis beim Crödit Lyonnais stattfand, wurde
die Notwendigkeit anerkannt, Rußland mit einer Anleihe
beizustehen, die mindestens zwei Milliarden Franken
betragen müsse . Die Anleihe sei aber nur möglich , wenn
die Reichsduma möglichst bald einberufen und durch sie
die effektive Kontrolle über die russischen Finanzen ausge¬
übt würde. — Die Treue , sie ist doch kein leerer Wahn .

Tages - ZhrontL .
Berlin , 31 . Jan. Wie Generaldirektor Ball in

mitteilt , ist dör Dampfer der Hamburg -Amerika-Linie
„Silvia "

, der mit einem großen Transport russi¬
scher Truppen vorgestern von Wladiwostok abge¬
gangen war , auf eine schwimmende Mine gestoßen
und in sinkendem Zustande nach Wladiwostok zurück¬
gekehrt, wo das Schiff auf den Strand gesetzt worden ist,
um den Untergang desselben

'
zu verhindern . Der erste

Koch Ottomar Schwaibold hat bei dem Unfall sein
Leben verloren . Das Schiff war zu seinem vollen Wert
gegen Minengefahr versichert.

Berlin , 1 . Febr. Aus Köthen wird berichtet,
Hatz vre Direktion des dortigen Friedrich -Polytechnikums
gegen diejenigen Schüler , die die russischen Revolutionäre
unterstützen wollten, in scharfer Weise vorgeht . Es ist
verboten worden, Beiträge zu den Sammlungen zu lie¬
fern . Da es sich in Köthen um etwa 100 Studenten
russischer und polnischer Nationalität mit fast ausschließ¬
lich sozialdemokratischer Gesinnung handelt , so würde ein
etwaiger Wegzug derselben einen großen Verlust für das
Polytechnikum bedeuten. Die Studenten . haben bereits
Protestversammlungen einberufen .

Kiel , 31 . Jan . Der Kaiser begiebt sich aus dem
Linienschiff „ Preußen " zu den Trauerfeierlichkeiten nach
Kopenhagen .

Hamburg , 31 . Jan. Im Zusammenhang mit den
Krawallen auf dem Schopenstehl sind bisher 72
Personen verhaftet worden, gegen welche Anklage
wegen Aufruhrs und Raubs bezw. Diebstahls er¬
hoben wird . Weitere Verhaftungen stehen noch bevor.

Hamburg, 1 . Febr . Die Bürgerschaft nahm
gestern nach östündiger Debatte in 2 . Lesung den An¬
trag des Senats auf Aenderung des Wahl¬
rechts mit 120 gegen 35 Stimmen an . Von 160 Mit¬
gliedern der Bürgerschaft waren 155 anwesend.

Karlsruhe , 31 . Jan . Die Wahlprüfungs¬
kommission derZweiten Kammer beantragt mit

vier gegen eine Stimme die Wahl des Abgeordneten
Reif (kons . ) im Wahlkreis Durlach -Land für gültig zu
erklären . Dagegen sprach sic sich mit drei gegen zwei
Stimmen für die Ungültigkeit der Wahl des Abgeord¬
neten Benzer (Ztr . ) im Wahlkreis Karlsruhe -Ettlingen -
Rastatt aus , and zwar wegen der unzulässigen Wahlagi¬
tation des Pfarrers Fröhlich in Mörsch.

Karlsruhe , 1 . Febr. Der Abgeord nete Land¬
gerichtsdirektor Lauck (Ztr . ), 1 . Vizepräsident der badi¬
schen Kammer ist gestorben .

Stratzburg, 31 . Jan . Wie die „Straßb. Post" er¬
fährt , sind die militärischen Vorsichtsmaßre¬
geln , die letzten Sonntag in Elsaß -Lothringen wegen
der sozialistischen Wahlrechts - Demonstrationen
getroffen worden waren , von Berlin aus befohlen
worden .

Paris , 31 . Jan . Die Deputiertenkammer
beriet heute den Art . 8 des Gesetzes über die Arbeiter -
altersversicherung , wonach der Staat die Rente,
wenn sie weniger als 380 Franks zu betragen hätte, auf
diese Höhe ergänzt Ein Abgeordneter beantragte , daß der
Zuschuß nicht mehr als 120 Franks betragen darf . Finanz -
minister Merlou unterstützte diesen Antrag, der indes mit
443 gegen 56 Summen abgelehnt wurde.

Tokio , 1 . Febr. Der Kaiser stiftete aus dem
Unterstützuugsfond für die Opfer der Hungersnot
50000 Pen . Die Zahl der vor Hunger gestor¬
benen soll 1 Million betragen . Mittel zur Unter¬
stützung gehen nur spärlich ein.

Tokio , 1 . Febr. In der gestrigen Sitzung der Bud¬
getkommission richtete Oishi , der Führer der Fortschritts¬
partei , an den Kriegsminister Terauchi eine Anfrage , ob
die Regierung im Verfolg des englisch -japanischen Bünd¬
nisses bei der englischen Regierung ihren Einfluß in
Bezug auf die Reorganisation des englischen
Heers geltend gemacht habe . Der Minister erwiderte,
er werde in nächster Zeit in diesem Sinnvorgehen .

In Heidelsheim (Baden ), nahm beim Auspacken
eines Koffers 'der 13 Jahre alte Sohn des LandwirtsI
Johann Schwede einen geladenen Revolver zur Hand,
als sich die Waffe entlud und die daneben stehende 15-
jährige Schwester auf der Stelle tötete .

In der Familie eines z . Zt . in Ludwig sh äsen
im Hafen weilenden Schiffes erkrankten nach dem
Genüsse von Wurst die Frau und die 14 Jahre
alte Tochter . Das Mädchen starb und die Mutter liegt
noch darnieder . Eine Untersuchung ist eingeleitet .

Auf der Zeche „ Freier Vogel" beiDortmund sind
4 Bergleute durch herabstürzendes Gestein verun¬
glückt ; einer von ihnen ist tätlich verletzt .

Ter Kölner Kriminalpolizei ist es im Verein mit

Aus Kieve zur Kunst .
Roman von Viktor Nheinberg . 21

Fast kindlich schüchtern blickte sie zu ihm auf, als sie sagte :
„Herr von Ottersbach, ich habe eine große Bitte an Sie !
Wollen Sie mir in voraus Gewährung versprechen ? "

„Sie wissen, gnädige Frau, daß , wenn es überhaupt in
meiner Macht liegt, ich mich nur zu glücklich schätze, Ihnen ge¬
fällig zu sein," erwiderte der junge Mann , nicht ahnend , waS
sein schönes Gegenüber von ihm verlangen würde.

„Mein Bruder , welcher lange Zeit auf Reisen war, ist
vor zwei Stunden zurückgekehrt," sagte Sidonie , „ ich möchte
den Vater niit seiner Ankunft überraschen und ihn in einem
der Bilder erscheinen lassen . Wollen Sie ihm die Rolle und
das Kostüm des Faust abtreten ? "

Einen Moment stand Herr von Ottersbach sprachlos und
. Frau von Berka bemerkte den jähen Farbenwechsel auf sei¬
nen Zügen wohl, dann verbeugte er sich tief und sagte : „Die
Wünsche der gnädigen Frau sind selbstverständlich für mich
Befehl .

"
„Aber Sie scheinen meine Bitte nicht gern zu erfüllen, Herr

von Ottersbach .
"

Wieder eine kleine, peinliche Pause, dann traten mehrere
der Mitwirkenden ein , denen Sidonie cntgegengehen mußte,
und so wurde Haus einer Antwort überhoben.

Jetzt eben kam auch ; Fräulein von Heinersdorf . Sie sah
heute ganz besonders! reizend aus , das Gretchenkostüm von
blauem Wollstoff und schwarzem Sammet , die herunterhän¬
genden schweren, blonden Haarflechten und der kindliche Aus¬
druck in dem Antlitz des zuugen Mädchens machten sie zu
einer überaus anziehenden Erscheinung .

Während Sidonie , von mehreren Herren und Damen um¬
ringt, am anderen Ende des Zimmers sich lebhaft mit dem
Musikdirektor Böhm unterhielt, trat Herr von OtterSbach
rasch auf Melanie zu mit den Worten : „ Ehe Sie es von an¬
deren erfahren, mein gnädiges Fräulein , möchte ich Ihnen sa¬
gen, daß man eS leider verstanden hat, statt meiner einen an¬
deren Herrn für die Rolle des Faust zu bestimmen , sehr ge¬
gen meinen Wunsch und Willen, das glauben Sie mir, doch
konnte ich es nicht ändern, ohne auffallend ungefällig gegen
die Tochter des Hauses zu sein.

"

„Aber aus welchen Gründen hat mau diese Aenderung vor-
genommen ? " fragte Melanie , sichtlich unangenehm überrascht.

„Das wird Frau von Berka wohl am besten wissen ! " sagte
er mit einem spöttischen Lächeln . „Damit aber andere Leute
heute abend nicht »och einmal die Vorsehung spielen und uns
zu trennen suchen , erinnere ich Sie, mein gnädiges Fräulein ,daran , daß Sie so gütig waren, mir zu versprechen . Sie zum
Souper führen zu dürfen. Nicht wahr , Sie haben es nicht ver¬
gessen ?"

„Nein, gewiß nicht, Herr von Ottersbach.
"

Er trat zurück, dä in diesem Augenblicke die Witwe in Be¬
gleitung ihres Bruders sich nahte, welcher bereits das Kostüm
des Faust angelegt halte und nun bat, dem gnädigen Fräu¬
lein vorgestellt zu werden.

Melanie maß ihn mit sehr kalten Blicken. Der ihr aufge-
drungeue Faust mit dem bleichen, blasierten Gesicht mißfiel ihr
augenscheinlich.

Auch bei HanS hatte er nicht viel Glück . Dieser schien kaum
auf die Worte des Dankes zu hören, die der junge Amberger
ihm sagte , und die Hand, welche er ihm reichen wollte, über¬
sehend, verbeugte er sich nur stumm und förmlich .

Inzwischen hatten der Kommerzienrat und seine Gattin
ihre Gäste im Salon empfangen und deren Glückwünsche
zu dem heutigenTage in Empfang genommen.

JeueS Durcheinanderwogen vieler Menschenstimmen , ver¬
mischt mit dem Rauschen seidener Schleppen und dem unde¬
finierbaren Duft von Blumen und anderen Parfüms erfüllte
den glänzenden Raum . Jetzt wurden Stühle gerückt und es
entstand eine verhältnismäßig stille, feierliche Pause . Die Zu¬
schauer hatten vor der Bühne Platz genommen und blick¬
ten erwartungsvoll nach dem Vorhänge, welcher ihnen bald
all die auf gedruckten Zetteln angekündigten Herrlichkeiten ent-
hüllensollte.

DaS Brautlied aus Lohengrinertönte hinter der Szene und
das erste Bild ward sichtbar , von einem einstimmigen „ Ah ! "
aus dem Zuschauerraum begrüßt.

ES liegt nicht in unsrer Absicht, den Leser mit der genauen
Beschreibung aller nun folgenden Bilder zu langweilen, nur
so viel sei noch gesagt, daß es dem jungen Ottersbach durch
seine Anordnungen, durch richtige Verteilung von Licht und
Schatten gelungen war, einen wirklich künstlerisch schönen Er¬

folg zu erzielen , und daß ihm durch vielfaches Bravo -Rufen der
Beifall der Gesellschaft kund gegeben wurde. Und »ls im letz¬ten Bilde neben dem reizenden , Blumen zupfenden Gretchen ,Herr Egon Amberger, den man fern von hier geglaubt, als
Faust erschien, da erfüllte lauter Jubel und Beifallssturm den
Znschauerraum.

Die Darstellendenmischten sich jetzt unter die übrigen Gäste ,diese sprachen ihre Bewunderung, jene ihre Freude aus , daß alles
so gut gelungen sei,kurz es herrschte eine sehr animierte'Stimmnng .Es war Herrn von Ottersbach möglich gewesen, sich gleich
nach dem Schluffe der Vorstellungen unbemerkt für kurze Zeit
zu entfernen und sein Kostüm mit einem eleganten GesellschastS-
anzuge zu vertauschen . Jetzt brachte er dem Kommerzienrat
seinen Glückwunsch dar und begrüßte die übrigen Gäste . Vonallen Seiten wurde ihm Lob gespendet , da man wußte, daß erdie Seele des Ganzen war, er suchte bescheiden den größtenTeil des Verdienstes immer wieder Frau von Berka zuzu¬schreiben, welche die erste Idee entwickelt habe , und auch dem
Musikdirektor , der durch seine treffliche Begleitung den Bil¬der» die rechte Weihe gegeben .

Kaum hatte Sidonies scharfes Auge Herrn von OtterS¬
bach, nach welchem sie bereits suchend ausgeschaut, unter den
Gästen wieder erblickt als sie rasch auf ihn zukam , mit den
Worten : „Was soll ich davon denken, mein Lohengrin istja ganz aus der Rolle gefallen !"

„Verzeihen, gnädige Frau ! Ich zog eS vor , den Rest deSAbends in dem Gewände eines gewöhnlichen Sterblichen zu¬zubringen, da die Rüstung des Schwauenrilters bei der heu¬
tigen Temperatur ziemlich lästig war. " M

„Ah ! ich glaubte schon , Sie wollten fahnenflüchtig werden,und das hätte ich nicht erlaubt . Kommen Sie , wir wollenuns in den Nebenräumeu einen hübschen, kleinen Tisch zu sechsPersonen aussuchen , an welchem wir mit einigen auserwählten
Freunden soupieren können !" 136 .20

„Ich muß abermals sehr um Entschuldigung bitten, meine
Gnädigste, ich bin bereits seit vierzehn Tagen zu dem Heu-
tigen Souper engagiert, und bedaure unendlich . . .

"
„ Und wer ist denn Ihre Dame, wenn man fragen darf ?"

unterbrach ihn die junge Frau mit einem hochmütigen Zu¬
rückwerfen ihres feinen Kopfes. „ Ich hatte geglaubt, Elsa
und Lohengringehörtenfür heute abendnaturgemäß zusammen ! "



der Eisenbahnbehörde gelungen , jenen Menschen ausfin¬
dig zu machen , der in die Wagcnabteile zweiter Klasse
der oberrheinischen Eisenbahnzüge während der Fahrt ein
stieg nno , nachdem er das Gaslicht ausgedreht , die Pas¬
sat , i e r o ü b e r f i e l und beraubte . In einem Falle über
siel er « in ätleinfahrrndes Mädchen, das aus dem fah¬
renden Zuge sprang und schwer verletzt ans dem Bahn¬
körper später aufgefunden wurde . Es handelt sich um
einen frecheren Lokomotivheizer , der im Augenblick
der Abfahrt der Schnellzüge auf den Wagen kletterte.
Mehrere Passagiere haben den Heizer bereits als jenen
Mensche» erkannt , der die Ueberfälle ausführte .

Tie „ Kölnische Ztg .
" meldet vom 31 . : Heute Abend

wurde hier durch dse Kriminalpolizei eine Spielhölle
aufgehoben . Drei Männer wurden beim Glücks¬
spiel überrascht und verhaftet . Das Geld, Mk . 30 000,
wurde in Beschlag genommen.

Aus dem herzogl . Museum in Brannschweig
wurde ein Bild gestohlen . Bei einem Versuch , ein zwei¬
tes Bild zu stehlen , wurde der Dieb , ein auswärtiger
Commis namens Cvener, abgefaßt .

In Troppau explodierte ein Dampfkessel der
Tampftesselanlage des Ignatz -Schachtes in Marienberg bei
Mährisch - Ostrau . Drei .Heizer sind getötet , vier
Personen schwerverletzt , einer verschüttet. Tie Ursache der
Explosion ist unbekannt .

Vre Marokko - Konferenz.
Algeeiras , 3 t . Jau . Die zweitägige Pause bis zur

nächsten Sitzung wird mit eingehenden Kommissionsarbeiten
uusgesüllt Wahrend in betreff mehrerer Punkte des ma¬
rokkanischen Zollprojekts Instruktionen der einzelnen
Regierungen erwartet werden, werden die Einzelheiten
anderer Positionen weiterberaten. Wie gemeldet , besteht die
Wahrscheinlichkeit , daß eine mäßige Zolleihöhung bewilligt
wird, deren Erträge unter europäischer Kontrolle für Hafen-
verbefferungen und dgl. zu verwenden wären. Ueberhaupt
will man den Wünschen der Marokkaner nach Möglichkeit
entgegenkommen .

Algeciras , 1 . Febr . Die Redaktionskom¬
mission hat die Ausarbeitung der Vorlage
betreffend die Steuern beendet. Die Vorschläge werden
heute in öffentlicher Sitzung vorgelegt.

Rom , 31 . Januar . Eine hohe diplomatische Persön¬
lichkeit (Visconti ?) sagte , wie sich die St . M . melden
läßt , einem Korrespondentendes Karriere, es sei noch im¬
mer kein Anzeichen einer Annäherung zwischen
den deutschen und französischen Vertretern
bemerkbar ; die Franzosen halten den Anspruch
auf die Vorherrschaft in Marokko energisch aufrecht .

Me MmnHen irr WMaud.
Die Lage .

Der Anarchist Mi egelsohn , der an der Be¬
raubung der Kaffe in der Brauerei von Schielle beteiligt
war , ist in Warschau kriegsgerichtlich erschossen worden.

Aus Hömel wird unter dem 28 . Januar amtlich ge- ;
meldet : Die Brände in der hiesigen Stadt , bei denen z
Ausschreitungen vorkamen, sind gelöscht. Veranlaßt wurden
die Brandstiftungen durch die Ermordung eines Polizeibe¬
amten und durch den Haß gegen die Aufständischen . In
mehreren brennenden Gebäuden fanden Explosionen statt.
Aus den Häusern wurden Bomben geworfen und Schüsse
abgefeuert. Die Truppen schossen gleichfalls . Die Zahl
der Verwundeten beträgt 10 ; getötet wurde eine Person .
Die Truppen hatten keiue Verluste. Der in der Stadt
verursachte Schaden wird auf etwa drei Milltouen
Rubel geschätzt .

Odessa , 1 . Febr . Der Prozeß gegen Leut¬
nant Schmidt beginnt am 16 . Februar in der Fest¬
ung Aschakow . Die Verteidiger Schmidts wur¬
den vom Kommandanten der Festung ansgewiesen .
Sämtliche Advokaten protestieren energisch gegen dieses
Vorgehen .

WÜ -.LL Landtag .
Stuttgart , 31 . Jan . Kammer der Abgeordneten .

134 . Sitzung . Im Einlauf der heutigen Sitzung , die
durch Präsident Payer um 0 -sZ Uhr eröffnet wird , be¬
findet sich der Gesetzentwurf betr . Abänderung des Berg¬
gesetzes. Ueber diesen Entwurf wird, ehe er an eine Kom¬
mission verwiesen wird , eine Generaldebatte im Plenum
stattfinden .

Die Beratung der Berfass nngsrevision wird
hierauf bei Art . 11 fortgesetzt .

Z 144 dieses Artikels lautet nach dem Komm. -Antrag :
Bet den Wahlen für die Erste Kammer entscheidet die
verhältnismäßige Stimmenmehrheit und im Falle der
Stimmengleichheit das Los .

Statt dessen beantragt der Abg . Sturz : Bei den
Wahlen für die Erste Kammer gilt im ersten Wahlgang
nur derjenige als gewählt, auf welchen sich mehr als
die Hälfte der abgegebenen Stimmen vereinigt hat . Hat
eine solche Mehrheit sich nicht ergeben, so ist ein zweiter
Wahlgang anzuordnen ^ bei welchem die verhältnismäßige
Stimmenmehrheit und im Falle der Stimmengleichheit
das Los entscheidet .

Storz (Vp . ) begründet seinen Antrag , zu dem sich
auch die Abg . Stockmayer, Kanzler v . Schönberg , Mi¬
nisterpräsident Dr . v . Breitling , sowie Berichterstatter
F . Haußmann und Mitberichtcrstatter Dr . Hieber in zn-
stimmendem Sinne äußern ; ebenso Frhr . v . Ow . Der
Antrag Storz wird hierauf gegen die Stimmen des Zen¬
trums angenommen .

Art . 12 , wonach der Z 145 der Verf . - Urk . in Weg¬
fall kommt , wird ohne Debatte genehmigt .

In Art . 13 heißt es : Zum Abgeordneten der Zwei¬
ten Kammer kann jeder gewählt werden, welchem die
oben vorgeschriebenen Eigenschaften nicht fehlen. Jedoch
können bei den Wahlen für die Abgeordneten der Ober¬
amtsbezirke und Städte Staatsdiener nicht innerhalb des
Bezirks ihrer Amtsbcrwaltung und Kirchendiener nicht
innerhalb des Oberamtsbezirks , in dem sie wohnen , ge¬
wählt werden.

Prälat v . Braun bespricht hierbei die Eingabe des
Ev . Pfarrvereins . Es müsse betont werden, daß die
Geistlichen für das allgemeine Wohl das beste leisten,
wenn sie auf ihren eigentlichen Beruf beschränkt bleiben.

Frhr . v . Seckendorf : Durch den Komm . -Antrag
werde bedauerlicherweise eine Reihe von Persönlichkeiten
von der Möglichkeit des Gewähltwerdcns ausgeschlossen.

Kultminister Dr . b . Weizsäcker stellt sich auf den
gleichen Standpunkt wie Prälat v . Braun und wendet
sich gegen die Eingabe des Pfarrvereins .

Der Kommissionsantrag zu Art . 13 wird darauf
angenommen , ebenso die Art . 14— 17 .

In Art . 18 ist festgelegt , daß die Mitglieder beider
Kammern ihr Stimmrecht in Person auszuüben haben ;
außerdem ist hier das Stellvertretnngsrecht eines Teils
der Ersten Kammer geregelt .

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg . Keil wird
der Artikel in der Kommissionsfassung unter Streichung
des auf den Bischof bezüglichen Teils angenommen .

Ohne Erörterung gelangen sodann die weiteren Ar¬
tikel bis Art . 25 zur Annahme .

Artikel 26 enthält Bestimmungen hinsichtlich des
Budgetrechts . Hierzu liegt ein Antrag v . Secken¬
dorf vor , ferner ein Eventualantrag der Abg . Frhr . v .
Seckendorf und Prälat v . Berg : „ durch die Wiederauf¬
nahme des im Entwurf enthaltenen ersten Satzes des
Abs . 2 der Ziffer 2 den Regierungsentwurf wiedorher-
zustellen"

. . Dieser bei der Kommissionsberatnng gestri¬
chene Satz lautet : „ Bei der Beschlußfassung über die
Aufnahme von Anlehen und über die Veräußerung von
Bestandteilen des Kammerguts sind beide Kammern gleich¬
berechtigt .

"
Berichterstatter F . Haußmann spricht sich gegen

die Anträge auf Wiedereinfügnng dieses Satzes aus .
Frhr . v . Seckendorf befürwortet die beiden An¬

träge . Es sei ohne weiteres einzuräumen , daß der ' Re¬
gierungsentwurf das Budgetrecht der Ersten Kammer
erweitere . Dadurch werde n . a . ermöglicht, daß unter
Umständen dieses Hans zur Nachprüfung seiner ersten

Aus KieVo zur Ärmst. I
Roman von Viktor Rheinberg . 22 j

' „Da er aber früher bestimmt war , daß ich nach dem Lo-
hengrin im letzten Bilde den Faust darstellen sollte, in wel¬
chem Kostüm ich dann auch geblieben wäre , so hatte ich das
blonde Gretchen , Fräulein von Heinersdorf, gebeten , meine
kischnachbarin zu sein .

"
„ Auf die Weise fürchte ich , daß mein Bruder und ich uns

Miteinander werden trösten müssen. Die verlassene Else und
der abgewiesene Fällst. Sehr originell und spaßhaft," dabei
lachte Sidonie, aber ihr Lachen klang nichts weniger als hei¬ter und natürlich.

Han» befand sich in peinlichster Verlegenheit und war da¬
her froh, als ein Rittmeister von den Husaren sich näherte,Mit der Bitte , Frau von Berka zu Tisch führen zu dürfen.

In wenigen Minuten war diese wieder umringt von Her-
ken , die sich alle bemühten , der schönen jungen Witwe ein
freundlichesWort oder ein Lächeln abzugewinnen, und sie kargte
heute nicht damit . Ihre Liebenswürdigkeit bezauberte wie¬
der einmal alle , nur Han» war offenbar in Ungnade gefal¬
len und wurde scheinbar von ihr übersehen .

Erkannte also jetzt ungehindert die Räume durchwandern,
SM Melanie zu erspähen . Da stand sie in der Nähe eine» Blu¬
mentisches , in sichtbarer Verlegenheit die Schlingpflanzen aus
demselben betrachtend , während Herr Egon Amberger sich zu
lh« niederbeugte und ihr Schmeicheleien zn sagen schien, die ihr
ha* Blut in die Wangen trieben.

Al» sie Han» gewahrte, blickte sie zu ihm auf, wie zu ihrem
Befreier

Der junge Amberger aber redete ihn gleich mit den Wor¬
te« an : „Ich behauptete soeben, daß ich als Faust auch den
Vorzug geiffeßen müßte, da» liebliche Gretchen zu Tische zu
führe« und für de » Rest de» Abend » an ihrer Seite zu blei¬
ben . Ich hoffe, Sie geben mir mm recht , Herr von Otter»-
dach , und werden nur mit derselben Liebenswürdigkeit, mit
der Sie mir Ihre Rolle überließen, auch Ihre Dame abtre-
ten "

„ Nur , wenn da» gnädige Fräulein selbst diesen Wunsch auK -
fpricht !" sagte Hau» , gespannt zu Melanie hinüber blickend .

Diese antwortete mit niedergeschlagenen Angen , doch ohne

sich lange zir besinnen : „ Ich denke. Herr Amberger kann e»
mir nicht übel nehmen , wenn ich jetzt , wo wir nicht mehr
auf der Bühne sind , die Gretchen -Rolle ablege und al» Mela¬
nie von Heinersdorf mein Versprechen erfülle, mich von Herrn
von Ottersbach zu Tischeführen Anlassen.

"
„Ein für mich sehr harter Urteilsspruch!" seufzte Egon.
„Aber gerecht ! " rief HanS , dem jungen Mädchen seinen Arm

bietend und sie in da» nebenan liegende Zimmer führend, wo
man bereits anfing , sich an kleinen Tischen zu gruppieren.

Der Baron von Heinersdorf hatte neben der Kommer-
zienrätin seinen Platz gefunden , welche eifrig auf ihn einsprach ,
er dagegen war einsilbig wie immer und gab oft ausweichende
Antworten.

Frau von Berka schien sich herrlich zu amüsieren und von
übersprudelnder Laune zu sein, ihr Helles Lachen tönte oft bi»
zu dem Tisch hinüber, an welchem Han» mit Melanie, neben
dem Assessor Tennstedt und Leutnant von Olferding, sowie de¬
ren Damen saß, die Blicke der jungen Witwe wanderten, wie
magnetisch angezogen , immerwieder von ihren Tischnachbaren
nach jenem kleinen Kreise hin .

Dort wurde die Unterhaltung weniger laut geführt , der
Assessor und der Leutnant plauderten zwar lebhaft mit ihren
Tischnachbarinnen , Hans und Melanie aber waren Ziemlich
schweigsam. Und doch möchten wir die» Schweigen ein beredte»
nennen .

ES wurde beiden immer klarer, daß sie einander nicht gleich¬
gültig waren, und sie fühlten sich glücklich, einer in des an-
deren Nähe, ohne viele Worte.

Al» da» Dessert herumgereicht wurde, nahm Han» ein Bon¬
bon , auf welchem ein großes Maßliebchen befestigt war , von
der silbernen Platte , reichte e» feiner Nachbarin und sagte :
„Lassen Sie uns sehen, gnädige » Fräulein , welch' geistreicherVers unter dieser Gretchen -Blnme versteckt sein mag ! "

Melanie löste vorsichtig die Umhüllung, ein kleiner Zettel
fiel ihr in die Hand , sie entrollte ihn, Han» bog sich zu ihrhmüber, und beide lasen : „ Er liebt Dich, spricht die Blume,die schüchtern Du befragt. O. glaube dem Orakel, da» Dir die
Wahrheit jagt ! ''

Ein Blick von ihm zu ihr , und Melanie steckte hocherglühend ,da» kleine Papier in die Tasche

Beschlüsse veranlaßt werde, ein Umstand, der auch für
die Regierung von ganz wesentlicher Bedeutung sei .

Finanzminister Dr . v . Z ey er (auf der Tribüne kaum
zn verstehen) : Tie Regierung habe keine Veranlassung ,
von ihren Vorschlägen abzuweichen. Was die ' Mitwirk¬
ung der Ersten Kammer bei Anlehensaufnahmen und
Grundstocksveräußernngen anlange , so sei hier die Regier¬
ung stets davon ausgegangen und gehe auch jetzt noch
davon aus , daß mit ihrem E-ntwurf ein neues Recht
nicht geschaffen werde und daß das , was sie Vorschläge ,
bestehendes Recht sei . Auch sei die Regierung der Ileber-
zeugnng , daß die Ausführungen ihrer Denkschrift über
die Gleichberechtigung beider Kammern bei Anlehens¬
anfnahmen und Grundstocksoeräußerungen so beweiskräf¬
tig seien , daß auch dieses Haus sich der Schlüssigkeit
dieser Darlegungen nicht werde entziehen können.

Liesching (Vp .) : Der Antrag 0 . Seckendorf be¬
zwecke eiiu; Erweiterung des Ausgabebudgetrcchts der
Ersten Kammer , das Verlangen der Regierung gehe auf
eine Erweiterung und wenigstens gesetzliche Regelung des
Einnahmebudgetrechts . Die Erste Kammer habe seither
deu Hauptwert auf das letztere Recht gelegt, lege aber
keinerlei Wert darauf , daß sie mm bei allen einzelnen
Ausgaben mitznsprechen habe . Das verlange nunmehr
die Ritterschaft . Aber darin würde eine große Erschwer¬
ung liegeri : es wären also künftig 3 Bndgetberechtigte ,
die Negierung und die beiden Kammern vorhanden , was
eine unerfreuliche Verzögerung zur Folge haben würde .

Frhr . v . Ow : Nachdem man jetzt bei einem Punkt
angelaugt sei, von dessen Entscheidung das endliche Schick¬
sal der Vorlage abhängig sein werde, halte er es für
angezeigt , noch einige Worte in Hinsicht auf das Bud¬
getrecht seitens der Ritterbank auszusprechen . Der Ein¬
wand Lieschings, daß die Etatsberatungcn verzögert wür¬
den, sei nebensächlicher Natur . Wenn Liesching weiter
meine, der Antrag der Ritterschaft habe nicht viel Be¬
deutung , dann solle doch das Hans diesem Antrag zu¬
stimmen . Die Mahnung des Finanzministers an die
Ritterbank , ob sie sich in dieser Frage festlegen wolle,
beantworte er dahin : festlegen werde sich die Ritterschaft
nicht . Wenn Sie etwas besseres wissen , schloß der Red¬
ner , in konservativem Sinn , werden wir gerne dafür
stimmen.

Häffner (D . P . ) : Für seine politischen Freunde
komme es darauf an , an dem Grundsatz , das Budgetvor¬
recht der Zweiten Kammer zu erhalten , nicht rütteln
zn lassen. Es sei auch ein Wunsch des Volkes, dieses
Vorrecht unangetastet zu lassen. Die Deutsche Partei
werde die Hand nicht dazu bieten, daß an diesem Recht
etwas geändert werden solle . Mit dem Antrag der Ritter
würde eine wesentliche Verschleppung und Erschwerung
der Geschäfte eintreten . Man sei in den letzten Tagen
der Ersten Kammer weit entgcgengekommen, aber eine

. Erhöhung der verfassungsrechtlichen Zuständigkeit der
Ersten Kammer dürfe nicht eintreten . Seine Fraktion
werde für den Kommissionsantrag stimmen.

Rembold - Gmünd (Z . ) : Das Zentrum wolle feinen
in der Kommission gestellten Antrag nicht wiederholen.
Das , was Liesching und Häffner ausgeführt haben, unter¬
streiche er nachdrücklich . Der tiefe Sinn des Bndgctrechts
der Zweiten Kammer liege darin , daß es sich hier um
Leistungen des Volkes handle . Die Abgeordneten des
Volkes müssen ein wesentliches Uebergewicht haben . Seine
Fraktion stimme gegen beide Anträge .

Nach kurzen Ausführungen des Staatsrats v .
Fleischhauer wird abgebrochen. In der morgigen Sitz¬
ung soll alsdann die Schlußabstimmung erfolgen.

Die Werfafsungsreviston angenommen.
Stuttgart , 1 . Febr . Mittags L ' / « Uhr .

Soeben hat die Kammer der Abgeord¬
neten mit SS gegen SS Stimmen die Ber¬
fass « ngsrefvrm angenommen . Da¬
gegen stimmte geschlossen das Zentrum ,
Freiherr von Breitschwerdt und Gras
von Bissinge u . Die Ritterschaft motivierte
ihre Abstimmung, ebenso die Sozialdemokratie .

Man erhob sich, da» Souper war zu Ende.
Herr von Ottersbach fand an dem Abend keine Gelegen¬

heit mehr, Melanie allein zu sprechen, nur al» er ihr die weiße,
pelzbesetzte Cachemir- Hülle um die Schultern legte , flüsterte er
ihr zu : „O, glaube dem Orakel, da» Dir die Wahrheit sagt ! "

* *
0

ES war um die Dämmerstunde an einem nebligen Oktober¬
tage, als der Freiherr von OtterSbach, von einem AuSgang«
ins Freie zurückkehrend , sein hohes, halbdunkles Gemach betrat .

Aus Fräulein Brigittes Zimmer drangen Töne einer schönen,
vollen Mädchenstimme herüber , welche ein einfaches Volks¬
lied sang . Rasch legte der alte Herr Paletot und Mütze ab, nahm
eine Zigarre aus dem offen dastehenden Kasten und begab sich
zu seiner Schwester.

„Darf man ein bißchen zuhören ? " fragte er halblaut .
Das Lied war eben zu Ende, Lorchen erhob sich, verließ

da» Klavier und begrüßte den alten Herrn .
„Bitte , bleiben Sie sitzen, Fräulein Manzoni, " sagte dieser,

„ Ihr Gesang hat mich hergelockt, und wem , eS Sie nicht er-
müdet, so möchte ich mich noch ein Weilchen daran erfreuen .

"
»Ich singe ja nur zu gern, " meinte Lorchen, „und es er-

müdet mich nie ! "
Damit setzte sie sich wieder an das Instrument , griff einige

einleitende Akkorde und trug das bekannte Volkslied: „ In einem
kühlen Grunde, " vor , so einfach und anmutig , daß die beiden
alten Zuhörer eine wahre Freude daran hatten, trotzdem di«
prachtvolle Stimme des jungen Mädchen » noch ganz »«geschult
war , und Lorchen nie etwas anderes, al» de» Vater » Gesang ge¬
hört hatte.

Dann folgten nrehrere andere Lieder, alle mit sehr einfacher
Begleitung, bis der Diener die Lampe hereinbrachte und Lor¬
chen sich anschickte , den Tee zu bereiten und die gestern be¬
gonnene Lektüre fortzusetzen.

Da» junge Mädchen hatte sich sehr schnell inda » Leben aus
Schloß Uhlinge » und m ihre kleine» Obliegenheiten gesunden

Mit einer ihr angeborene» Geschicklichkeit waltet« sie tm
Zimnzer von Fräulein Brigitte , wußte ihr jeden kleinen Wunschan den Augen abzulesen -und hatte sich bald da» He« der alt«n
Dame gewonnen . 1ZS,2V



Die Schlacht ist geschlagen . Mit 10 Stimmen über
der erforderlichen Zweidrittelmajorität und nach harten
Kämpfen wird die Vorlage über die Verfassungsrevision
M die erste Jammer gehen . Die Gegner der Reform
haben kein Mittel unversucht gelassen, der Vorlage auf
Schritt und Tritt Steine in den Weg zu rollen . Die
Hoffnungen , die die Freiende der Reform in den letzten
Tagen hegen durften , nachdem sie dem schwankenden Ele¬
ment der Ritterschaft noch nach Möglichkeit entgegen -
kamen , haben sich erfüllt . Nur 2 ganz intransigente
Ritter konnten sich nicht entschließen , der Vorlage in
ihrer nunmehrigen Form zuzustimmen . Die übrigen
10 Ritter stimmten Motiviert ab mit dem Vorbehalt , daß
der Entwurf in her ersten Kammer eine befriedigende Fas¬
sung finde . Tie Sozialdemokraten motivierten ihre Zu¬
stimmung mit der Schaffung einer reinen Volkskammer ,
trotzdem ihre Bedenken gegen die Beibehaltung der 1 .
Kammer ungeschwächt weiterbestehen . Das Abstimmungs¬
ergebnis wurde mit lebhaften Bravorufen ausgenommen .

Dieses Bravo wird ein Echo im ganzen Land fin¬
den , denn wenn -ämch mit der nun angenommenen Vor¬
lage kein idealer Zustand geschaffen wird , so bedeutet sie
doch einen großen Schritt nach vorwärts . Nach der
Scylla der zweiten Kammer kommt nun die Charybdis der
Kammer der Standesherren . Welches Schicksal der Vor¬
lage hier blichen wird , ist noch völlig ungewiß .

Aus WürLLtMöerg.
Reutlingen , 1 . Febr . In der gestern abgehalteuen

G e n e r a l v e r s a m m l u n g des hiesigen Vereins für
Feuerbestattung wurde ein .Antrag zur Erbau¬
ung Lines eigenen Krematoriums in unserer
Stadt einstimmig angenommen , Bon verschiede¬
nen Mitgliedern wurde .sofort die schöne Summe von
8050 Mk . als unverzinsliches Darlehen zum Fond des
Krematoriums gezeichnet . Der Verein zählt zur Zeit 75
Mitglieder . — Zur .Erweiterung des hier schon einige
Jahre bestehenden, aber sehr primitiven Volkskaffeehau¬
ses ist von einem Konsortium das der Bierbrauerei Ret -
tenmaier in Stuttgart .gehörige Gasthaus z . Sonne um
den Kaufpreis von 750000 Mk . angekauft worden .

Wie die Ebinger Blätter melden , brannte in Tail¬
fingen Dienstag 10 Uhr das Haus des Joh . Rhein
in der Ludwigstr . vollständig nieder . In dem Haus befand
sich eine Spezereihandlung und eine Filiale des Ebinger
Konsumvereins .

In Pfeffingen wurde der durch seinen Handel
jn allen Arten Produkten , Geräten , Maschinen usw . be¬
kannte Christian Strobel wegen Betrugs vom Landjäger
festgenommen und an das Kgl . Amtsgericht Balingen ein¬
geliefert . Strobel soll eine Reihe Lieferanten um teil¬
weise größere Beiträge gebracht haben .

Kerichtssaat .
Paris , 31 . Jan . Der Fall Veber . Vor den

Pariser Geschworenen stand in diesen Tagen die 36jähr .
Urbeiterfrau Jeanne Veber , beschuldigt , ihren siebenjäh¬
rigen Sohn , hrei kleine Nichten und eine ihrer Schwä¬
tzerinnen getötet zu haben . Bereits zweimal sind die
Verhandlungen gegen sie aufgeschoben worden , weil zwei
Schwurgerichtspräsidenten beim Studium der Akten die¬
ses entsetzlichen Prozesses sich die Frage vorlegten , ob
die Angeklagte geisteskrank sei . Zweimal ist diese Frage
von den sachverständigen Irrenärzten — darunter das
letztem«! von dem durch seine Mitwirkung bei der Aus¬
hebung der Entmündigung der Prinzessin Luise von Bel¬
gien bekannt gewordenen Dr . Dnbuisson — verneint wor¬
den. Die Angeklagte , eine kleine, schwächliche Person mit
sympathischem Gesichtsausdruck , die häufigen Schwächean -
fällen ausgesetzt ist, will sich als Opfer verhängnisvoller
Nmstände betrachtet wissen . Sie erklärte vor Gericht,
wie bei ihrer Verhaftung , daß sie die Kinder sehr ge¬
liebt habe, daß sie dieselben nicht getötet und keinen
Grund dazu gehabt hätte . Sie bestritt, mit den Kindern

Milein gewesen zu sein, und berief sich darauf , daß die
Gerichtsärzte im Totenschein den natürlich erfolgten Tod
der Kinder konstatiert hätten . Die Angeklagte mußte
schließlich freigesprochen werden, nachdem der
Staatsanwalt selbst nach dem Ergebnis der Verhandlung
die Anklage hatte fallen lassen .

Kunst und Wissenschaft.
Ttutlgart , 31 . Jan. Dem Bildhauer Heinr. Fritz ,

Hier wurde vom König die goldene Medaille für
Kunst und Wissenschaft am Band des Fciedrichsordens
Derliehen .

Vermischtes .
Der „lange Josef im Opernhaus .

Eine schnurrige Mitteilung,giebt das „ B . T .
" wie¬

der : Am Sonnabend , Kaisers Geburtstag , findet „ Der
lange Kerl " von V . v . Woikowsky -Biedan statt . Die
Titelrolle in dieser Oper (eine anscheinend mimische Par¬
tie ) wird der den Berlinern als „ langer Josef " wohl¬
dekannte jetzige Flügelmann der Leibkompagnie des 1 .
Garderegiments spielen .

Wir sind überzeugt , daß der lange Josef — obwohl
er unseres Wissens zu anderen Zwecken als zum Theater¬
spielen Soldat geworden ist — seine Sache so gut machen
wird , daß man ihn mit einem Orden auszeichnet oder
-um Unteroffizier befördert .
Der bisherige kaiserl . chinesische Gesandte in

Berlin ,
Exzellenz Uiutschang , ist vor einiger Zeit abberufen
worden . Aus diesem Anlaß wird den M . N . N . folgende
nette Anekdote mitgeteilt : Exzellenz war bereits früher
einige Jahre in Berlin und Wien tätig und hatte da-
jmals schon die deutsche Sprache nicht nur gründlich ken¬
nen gelernt , sondern auch eifrig den Dialekt dieser beiden
Städte studiert . Einst erfuhr ich in Peking bei Tisch,
w- e er sich in seiner Jugend das Berlinerisch aneignete :
„Wissen Sie ", sagte er, „wenn ick mal so 'ne Nacht um
die Ohren schlug und mich Morgens um fünfe zur Heim¬

kehr entschloß, dann nahm ick mir 'ne Droschke zweiter
Güte . Ick setzte mir dann nich rin , sondern ruf zum
Kutscher und von dem Hab' icks gelernt .

" Einst versetzte
er einen deutschen Krieger in nicht geringes Erstaunen .
Exzellenz war während der Chinawirren erster Dolmet¬
scher zwischen Graf Waldersee und der stellvertretenden
chinesischen Regierung . In dieser Eigenschaft wurde er
eines Tages im Winterpalast von einem deutschen Sol¬
daten angehalten . Dieser fuhr dem Pferde des ihm
unbekannten Chinesen in die Zügel und meinte : „He,
Kuli , komm runter und putze mir meine Stiefel .

" Lä¬
chelnd erwiderte Wutschang : „ Ne Männecken , det is nich,
zu mir kannst de ruhig Exzellenz sagen .

" Unbehindert
ritt er dann an dem vor Staunen strammstehenden Sol¬
daten vorbei .

Der Sprudel .
Tie Lustigen Blätter ( Chefredakteur Alexander Mos -

zkowski-Berlin ) geben folgende Schnurre zum Besten : Herr
Meyer , Chef eines Konfektionshauses , hat in seinem Ge¬
schäft eine sehr tüchtige Directrice , die nur einen klei¬
nen persönlichen Fehler besitzt : sie „ sprudelt " näm¬
lich . Sobald sie in der Rede an den Doppelkonsonanten
„sp " gerät , verwandelt sich ihr Lippenpaar in einen Re -
fraichisseur , der dem Gegenüber einen feinen Sprühregen
zusendet . Und es gibt Leute, die das nicht mögen und
lieber trocken konversieren , anstatt sich ansprudeln zu
lassen . Eines Tages entspinnt sich zwischen Herrn Meyer
und seiner Directrice ein heftiger Meinungsstreit aus An¬
laß irgend einer geschäftlichen Angelegenheit . Sie braust
auf , er wird barsch , der Disput verschärft sich immer
mehr, und schließlich sprudelt sie mit Vehemenz :

„Sie sind ein De — sp — ot ieinDe — sp — ot !"
Da wird Herr Meyer plötzlich ganz sanft , er wehrt

mit der Hand die pneumatische Feuchtigkeit ab und meint
ganz gelassen :

„ Bitte , Fräulein , sagen Sie lieber : Tyrann !"

Eine Hochzeit im Hause Rothschild
Ans Frankfurt g . M . wird vom 17 . Januar ge¬

meldet : In der Synagoge auf dem Börneplatz fand heute
die kirchliche Trauung des Frl . Lilliv . Goldschmidt -
Rothschild mit dem Freiherrn Philipp Scheyv . Ko¬
ro ml a statt . Die 21jährige Braut ist die älteste Toch¬
ter des Generalkonsuls Max v . Goldschmidt -Rothschild ,
der 24jährige Bräutigam ist ein Sohn des ungarischen
Gutsbesitzers Freiherrn Paul v . Schey -Koromla in Wien .
Das Brautpaar erhielt u . a . Geschenken auch solche von
Kaiser Wilhelm nnb dem Großherzog von Hessen . Wie
erzählt wird , beträgt die Mitgift der Braut „ nur " 30
Millionen Mark .

Ei « Säugerkrieg .
Aus Wiesbaden wird berichtet : Bei der jüng¬

sten Tannhäuser -Anfsührung im Wiesbadener Hofthea¬
ter kam es zu einem regelrechten Sängerkriege auf
der Wartburg . Seit längerer Zeit schon besteht zwi¬
schen den Tenören , dem Kammersänger Sommer und
Herrn Fred erik , eine Animosität . Früher schon hat
dies einmal zu Differenzen auf offener Szene geführt , die
dem Publikum nicht offenkundig wurden , aber eine Be¬
strafung Sommers durch die königliche Intendantur auf
dem Disziplinarwege mit einer Geldstrafe veranlaßten .
Als nun diesmal Sommer als Tannhäuser nach dem von
Frederik gesungenen Walter -Liede vom „ Bronnen , den
uns Wolfram nannte " die bekannte Entgegnung zu sin¬
gen hatte , stellte er, einen unbedeutenden Fehler im Sprach -
organismus Walter Frederiks scharf karikierend , ei¬
nen am Zungenschlag laborierenden Walter
dar . Außerdem dichtete er in seiner Erwidernngsarie
Frederik -Walter eine den Tatsachen keineswegs entspre¬
chende, stark jüdelnde Deklamation an . Die
Entrüstung im Publikum war stark . Es verurteilte scharf
eine solche Farce im Rahmen einer Wagner -Oper , Der
Zwischenfall wird noch weitere Folgen haben .

Polizeihunde .
Der Nutzen der Polizeihunde hat sich in Harb u r g

(Elbe ) in glänzender Weise gezeigt . Am Holzweg
'
war ein

Einbruchs dieb st ahl ausgeführt worden ; zwar lenkte
sich der Verdacht auf eine bestimmte Person , diese leug¬
nete aber ganz entschieden . Nun begaben sich Kriminal¬
polizisten mit einem Spürhund in das Zimmer , in dem
der Einbruch verübt war . Dann wurde der Hund in
einen Raum geführt , wo sich zwölf Personen aufhielten ,
darunter auch der Verdächtige . Der Spürhund stellte
diesen ohne weiteres , und vor Schreck gestand der Ver¬
brecher die Tat auch sofort ein .

„Prinzessin Anetta "
Eine seltsame Liebesheirat wurde in Genf zwischen

einem 18jährigen Mädchen , das weder Arme noch
Beine besitzt und als „Prinzessin Anetta " in ei¬
nem reisenden Kuriositätenmuseum gezeigt wird , und
einem jungen Deutschen namens Josef Starker geschlossen.
Der Impresario bot, wie aus Genf geschrieben wird ,
sein Möglichstes auf, um die Heirat zu verhindern , da
er sich nicht seine Haupteinnahmeqnelle entführen lassen
wollte . Darauf reichte Starker beim Gericht eine Klage
wegen brutaler Behandlung der „Prinzessin " ein . In¬
folgedessen wurde der Impresario verhaftet , und in seiner
Abwesenheit entführte Starker seine Erwählte . Er trug
sie zur Kirche , wo sie getraut wurden . Während
der Trauungszeremonie hielt der Bräutigam die Braut
in den Armen . Doch endlich einmal ein Mann , der sein
Versprechen, daß er seine Frau auf den Händen durchs
Leben tragen werde, zum Teil wahrmachen wird .

Die Vertilgung der Fliege .
Bor einiger Zeit , so berichtet das Neue Wiener Tag -

blatt , hat Professor Chantemesseinder medizinischen
Akademie in Paris einen Aufsehen erregenden Bortrag
gehalten , über seine ergebnisreichen Forschungen betref¬
fend die Fliege als Trägerin und Verbreiterin des
Cholerakeims . Daraufhin hat der Pariser Matin
einen 'Preis von zehntausend Francs für den Erfinder
eines praktischen und wirksamen Mittels zur Vertilg¬
ung der Fliegen ausgeschrieben . Eine Kommission ,
bestehend aus den Professoren Brouardel , Roux , Chante -
messe und Bouvier , wurde mit der Aufgabe betraut , die
265 eingelaufenen Arbeiten zu prüfen . Die Kommission
hat nun den Preis einstimmig dem Antor der mit dem

Kennworte „ Nukoa äelvncka " ( die Fliege muß vertilgt
werden ) versehenen Arbeit verliehen , der ungenannt blei¬
ben will . „ Da eine Fliege ", führt - er Autor aus , „ durch¬
schnittlich zweihundert Eier legt , so läßt sich durch eine
einfache Rechnung zeigen , daß nach sechs Generationen aus
dieser einzigen Wege hundert Milliarden Insekten her¬
vorgegangen sind . Das ausgewachsene Insekt zu vertil¬
gen, ist vergebliche Mühe . Die Fliegen lassen sich gründ¬
lich nur in verpupptem Zustände vernichten , wo sie in be¬
deutenden Massen auf Düngerhaufen und in Senkgru¬
ben anfgehäuft lagern . Nach vielfachen Versuchen fand
ich, daß Rohöl diese Larven augenblicklich tötet . Die
sterilisierende Kraft dieses Rohöles , das überdies den
Vorzug der Billigkeit hat , ist nicht bloß eine momentane ,
sondern wirkt lange nach und verhindert das Anfkeimen
jeder weiteren Brut .

" Die Kommission erklärt in ihrem
Gutachten , daß sic den Ausführungen des Autors der
Studie „ Nuscm äsloncka," vollständig beipflichte , und daß
sie durch das Mittel , das er angibt , die Frage vollständig
gelöst erachte. Als Kuriosum mag erwähnt werden , daß
sich unter den Preisbewerbern auch die Königin Elisabeth
von Rumänien befand , der die Jury eine Bronzenmedaille
zuerkannte .

Ein kleines Hindernis .
In London hat kürzlich ein frecher kleiner Terrier

durch seine Streiche den Verkehr der Straßenbahn
wohl eine Viertelstunde lang aufgehälten . Er war an
einer Haltestelle unter .einen Straßenbahnwagen gelaufen
und bellte nun vergnügt aus seinem Versteck hervor . Der
Fahrer war ein mitleidiger Mann und mochte nicht los¬
fahren . Im Verein mit Schaffnern versuchte er das
Hündchen hervorzulocken . Dieses jedoch kam nicht, wi¬
derstand allen Listen .und Kosenamen und bellte lauter
und vergnügter als zuvor . Jetzt begann erst der eigent¬
liche Spaß für ihn , als Schaffner und Fahrer auf den
Knieen um den .Wagen herumrutschten und vergeblich
versuchten, ihn zu fassen . Da setzte er sich einfach nie¬
der, kläffte und wedelte mit dem Schweif . Inzwischen
hatte sich Wagen auf Wagen angestaut, ' eine große
Menschenmenge sammelte sich an und begleitete die Vor¬
gänge mit Gelächter und Beifallsgeschrei . Alle Welt
rückte dem Tierchen unter dem Wagen mit Stöcken und
Schirmen zu Leibe . , Umsonst, es sprang hierhin und
dorthin und entwich allen . Zuletzt holte man eine
lange Stange und begann damit ihm ernstlich in die
Rippen zu stoßen . Nun merkte der Hund , daß sein
Scherz zu Ende war . Noch eine Salve von Gelläff und
Geheul , dann schlüpfte .er plötzlich hervor , schüttelte sich,
und , mit einem geschickten Seitensprung der letzten Liebens¬
würdigkeit der Stange sich entwindend , jagte er im Ga¬
lopp davon .

Kandel und Volkswirtschaft.
Bad Teinach , 31 . Jan . Nach mehr als Ljähr .

Dauer steht das Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des früh . Badhotelbesitzers Ludwig Bauer von Tei¬
nach nunmehr unmittelbar vor seiner Beendigung . In
den letzten Tagen hat der Konkursverwalter , Amtsge¬
richtssekretär Krehl in Besigheim , die letzte Masseverteil¬
ung vorgenommen , wobei noch annähernd 17 000 Mark
unter die Konkursgläubiger verteilt werden konnten . Im
Lauf des Verfahrens haben 3 Massevertcilungen stattge¬
funden . Bei der ersten im Jahr 1900 kamen auf 230 803
Mark unbevorrechtigte Konkursforderungen 121/2 Proz .
oder 28 850 Mk . Dividende , bei der zweiten im Jahr
1902 auf restliche .201852 Mk . Konkursforderungen 10
Prozent oder 20195 Mk . Dividende , bei der dritten ,
eben jetzt stattgehabten Verteilung wurden unter restliche
181757 Mk . Konkursforderungen noch 91/4 oder 16818
Mark Dividende verteilt . Auf die sämtlichen unbevor¬
rechtigten Konkursfordernngen im Betrag von 230 803
Mark kamen im ganzen 65 864 Mk . Dividende oder 28i/z

'

Prozent der Forderungen . Die lange Dauer des Konkur¬
ses hatte ihre hauptsächliche Ursache in mehreren mit gro¬
ßen Schwierigkeiten verbundenen , aber schließlich durch¬
weg zugunsten der Konkursmasse entschiedenen Prozessen
der letzteren mit dem unmittelbaren Besitznachfolger des
Bauer , dem Badebesitzer Brake von Teinach , der übri¬
gens schon vor mehreren Jahren seinen Besitz in Tei¬
nach weiter veräußert hat .

Lie Würitemdergische LaudeSbauk eröffnet anfangs April
in Cannstatt in den Parterre - Räumen des Hauses Marten -
straße 14 ( nahe dem Karliplatz ) , worin sich früher das Geschäfts -
jokal der Oberamtssparkasse befand , eine D e po s it en lass e. Diese
wird sich in der Hauptsache mit Annahme von Bardepositen , Au - und
Verkauf von Effekten , Vermögensverwaltung , Annahme oon offenen und
geschloffenen Depots , sowie mit der Vermietung von eisernen Schrank¬
fächern ( Safes ) befassen . — Die Geschäftsräume der Deposttenkaffe
werden eine für den Verkehr geeignete , zweckmäßige Ausstattung er¬
fahren ; das Haus wi d einem entsprechenden Umbau » nterzogen .

Mm , 81 . Jan . Bei der Zwangsversteigerung des Konzert¬
antes in Neu -Ulm wurde das Anwesen von der Akticnbrauerei in

Kaufbeuren für 117 OSO Mk . erworben .
Lorch , S 1 . Jan . Sanatorium Eli sab et henb erg N . G -

Unter obiger Firma wurde heute das seit einer Reihe von Jahren
bestehende Sanatorium Elisabethenberg bei Waldhauscn i . R . in ein »
Aktiengesellschaft umgewandelt . Zum Vorstand wurde der
Vorbcsttzer Franz Hang und als dirigierender Arzt Dr . Paul Sie -
mont bestellt Der erste Aufsichtsrat besteht au « : Kgl . Notar F .
Köhler - Stuttgart , Bankier Sogar Pick , Stuttgart , Privatier Riegel -
Eßlingen . _

« tnttgart , 31 . Januar . Schlachtviehmarkt . Zugetriebe «
Ochsen 24 , Farren 122 , Kalbeln 133 , Kälber 225 , Schwein « 452 ;
Verkauft : Ochsen 24 , Farren 111 , Kalbeln 112 , Kälber 225 , Schweine
440 . Unverkauft : Ochsen — , Farren 11 , Kalbeln 21 , Kälber —
Schweine 12 . Erlös au » ' / , Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Qual .
auSgemästete von 7« di » 78 Psg ., 2 . Qualität , von — bi » — Bk .
Bullen : 1 . Qualität , vollflrischige von « 8 bi » 87 Psg ., 2 . Quakt . « >
tere und weniger fleischige von 64 bi » 86 Psg . Stiere und Juuo -
rinder : 1 . Qual ., auSgemästete von 75 bi » 76 Psg ., 2 . Qual , fl« -
schiae von 7z bi » 74 Psg ., S . Qualität geringere von 6 » bi » 72 Ps, „
Kühe : 1 - Qual . , junge gemästete von — bi » — Psg , 2 . Qual ., ältere
von 60 dis 64 Psg ., s . Qual ., geringere von 45 bi » 52 Psg . Käl¬
ber : 1 . Qual . beste Saugkälber von 86 bi » 88 Psg , 2 , Qual ., gute
Saugkälber von 83 bi » 86 Psg ., g . Qualität , geringe Saugkälber von
80 bi « 83 Psg . Schweine : 1 . Qual ., junge fleischige von 77 bi , 7»
Psg ., 2 Qual ., schwere fette von 77 bi » 7» Psg .. 8 Qual . , geringere
( Sauen ) von 70 bis 72 Psg . « 8 . Bet dem Rindvieh ist die Notiz
nach Fleischgewicht d . h. graibfrei , bei den Kälbern gelten al » Schlacht -
gewicht 60 Proz de« Lebendgewicht , bei den Schafen werden Kops .
Zunge , Herz , Milz . Nieren und Niereufett mitgewogen , bei bm
Schweinen werden Nieren und Nierenfett mitgewogen ; 3 Proz . de» .
Gewicht » gehen zu Gunsten de » Käufer » ab . — Verlauf de» Mark --.,
e, r Mäßig belebt .



AUS Stadt und ÜmgeLnkg .
* Christian Schmelzle , verwitweter Taglöhner , geboren

am 26 . Mai 1833 hier , ist am 31 . Januar in der Kreis¬
pflegeanstalt Hub gestorben . Beerdigung heute nachm . 2 Uhr

* Das Musterungsgeschäft findet in diesem Frühjahr an
folgenden Tagen statt : Am Freitag den 16 . März inHerren -
alb , Samstag den 17 . März in Calmbach , Montag den
19 . März in Höfen , 20 . und 21 . März in Neuenbürg ,
22 . März Losung in Neuenbürg .

rreqre Nachrichten .
Paris , 1 . Febr . Bei der Kirche der hl . Chlothilde

kam es heute nachmittag zu einer erheblichen Ruhestörung .
Eine Menschenmenge warf den städtischen Vertreter Meur -

san , als er die Jnventuraufnahme ankündigen wollte , die
Stufen der Kirche hinab . Meursan wurde nicht unerheblich
verletzt . Die Menge verschanzte sich in der Kirche mit
Barrikaden aus Kirchenstühlen und konnte erst nach heftigem
Kampf vertrieben werden .

Kopenhagen , 1 . Febr . Der König verfügte , daß
aus Anlaß des Regierungswechsels in Heer und Flotte
Begnadigungen nach demselben Prinzip wie bei den bürger¬
lich Verurteilien erfolgen .

Lodz , 1 . Febr . Der Hauptmonopolladen samt der
Spiritusrektifikation steht in Flammen .

Algeciras , 1 . Febr . Bei der Beratung des Steuer¬
entwurfs , den die heutige Vollversammlung der Konferenz
angenommen hat , erhoben die marokkanischen Vertreter
zahlreiche Einwände und erklärten , daß sie den Entwurf
der Entscheidung des Sultans unterbreiten werden .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst.

Die geprüften und justifizierten Rechnungen der

. v .tiul . Klrchknpflege und des MuKoniffeuMds
auf 1S04/0S liegen vom 4 .— 11 . Februar zur Einsicht der evang
Gemeindeglieder in meinem Amtszimmer auf .

Auch .

8cltü1x(>nvoroiii VVisttstrul.
Samstag den s . Februar

findet im

Kotec -Kost
k unsere

Familien -Miterhaftung
verbunden mit Gabenverlosung

in üblicher Weise statt . Anfang abends 8 Uhr .
Die aktiven und passiven Mitglieder und deren Angehörige sind

freundlichft eingeladen .
Das Schützenmeisteramt .

IiL . : Freiwillige Gaben zur Verlosung wolle man im Hotel
Post abgeben .

lt
mit Zubehör hat bis Georgi oder
1 . Mai zu vermieten .

Frau Riexinger
Schreinerswitwe .

Nürnberger
Hchssntnauk -

Satat
empfiehlt Ad . Blumenthal .

Perfektes gebildetes

Wlt - FMi»
gestützt auf beste Zeugnisse , sucht
sofort Stelle oder in Saison .

Anträge unter L . LOS sind zu
richten Hauptpost ! . Reutlingen .

I 6u16 unä Lonckilorei

neben Hotel äe Unssie .
ültsstss 6 s «vb»kt Lva Llstrs .

Oüsus
'
N

'
smö imä lägusrö , 6tc

KröLLts H .UL 'vVLdl m

LLokolLäö , vsLLsrts , LoukouL , LLckwsrk .

ME "
Lsstellungsn prompt divi uuä auswärts .

"I" - j-
VsrdLuLLtoüd .

vvssserckiobte Lettstolle
Oamvudmäsu , Irrigatsurv

IlldalÄtioogappgiato oto.
sämtlioks Xrtilrol rur

Klr » ulreo - kÜ6A6 s3
swpkielilt

Wildbad .
Samstag den S . Febr .

abends präzis 8 Uhr

s .

im Gasth . z . Silbrrburg .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand .

8

8
8
8
8

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorte »

Wn - « . Mmnmdel,
Betten mstw.

Es sollte daher Niemand versäumen , vor Einkauf von

Aussteuer -Wöbek
großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware

Preise
^

mein
und e zu informieren .

Eigene Polsterei und Schreinerei .

Uvwbara SrekinKvr
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .

8
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Die Wasserheilanstalt Pforzheim
Bleichstraste 21 — Telefon 1161

ist das ganze Jahr geöffnet und kann benützt werden
an Wochentagen von morgens 7 bis abends 8 Uhr ,

an gewöhnt . Sonn - und Feiertagen von morgens 7 — 12 Uhr .
Die Anstalt enthält Einrichtungen für

Warmbäder , Bassinbäder mit Duschraum , Kaltwasser -Behandlung
(Halbbäder , Abreibungen , Packungen , Güsse rc.), schottische (Dampf -)
Dusche , elektrische Glühlicht -Bäder , Massagen , Dampfbäder , Kohlen¬
säurebäder , Fango -Anwendungen , üektr . Vibrationsmaffage , Licht - und
Dampfbäder f. einzelne Teile , elektr . Bäder mit und ohne Lohtannin ,

sowie alle anderen medizinischen Bäder ;
ferner

ein medico -mech . orthopäd . Institut und ein Röntgen - Kabinett .
Knrgebranchende finden auch vollständige Verpflegung in

der Anstalt . Arzt im Hause .

Fertige Strümpfe,
Socken , Längen
Kinder -Strümpfe

mit Knieverstärkung ,

KinderkiLtet
gut und schön gestrickt, empfiehlt

Lmiliv Lvvst .

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc . empf sich die Obige .

Alle Sorten

Julter
für Schweine , Hühner rc . empfiehlt
billigst Bäcker Bechtle .

(xU8lriv Luvst
empfiehlt :

Jacketts , Capps ,
in Astrachan und Tuch für Erwachsene und Kinder

Kostümröcke, alles in neuester Facon,
ferner

Damen - und Kinderwäsche ,
Unterröcke , wollene Strümpfe , Handschuhe ,

Mützen , Hauben , Schürzen , Gürtel ,
Ballshawl , Spitzenkragen u. Kragengarnituren .

Große Auswahl in echten

Schweyerstickereien , Valenciene -Spihen
und Einsätzen ,

sowie verschiedene Äesze
von Mk . 2 . S « an .

Blonsensamt in versch . Färb. , Ausputzartikel f . Damenkleid

U ilstoliu Irvistoi'
8estustmavsttzriu vi8tvr

hmter Hotel Klumpp beim König Karlsbad
empfiehlt

gröstte Auswahl erstklassiger
— Gtlmli - HHniL » —

in modernen und naturgemäßen Formen .
Neuheit : Schuh -Spanner

um die Facon der Schuhe zu erhalten .
Alle Sorten Lack und Creme . Guttalin , Jmali « .

Me 8. lloiinsnn'süie LnMrnlkerei in MMN
smMlilt rilki rnr KieleiMg sller Arten

A .

!n SlliLM LMlrlrnlk.
5orgkglt!ge lliisiülirmrg. bsZ küslke bieleriiug.

U

Lillige kreise.
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